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Handyapplikationen von 
Museen und Galerien – Sinn
und Typologie einer neuen 
technischen/digitalen 
Erscheinung der Museumskultur

Der Artikel behandelt Handyapplikatio-
nen und stellt die Ergebnisse der qualita-
tiven Forschungsuntersuchung vor, die
auf die Applikationssoftware von Museen
und Galerien ausgerichtet ist. Die Soft-
ware in Handygeräten wird im Artikel zu-
erst eingehend definiert und klassifiziert,
und anschließend werden mögliche Arten
ihrer Analyse und Bewertung vorgestellt,
und zwar insbesondere die Regeln des
sog. User Centered Designs und des Con-
version Centered Designs. Auf der Grund-
lage einer detaillierten Inhalts- und Funk-
tionsanalyse von 14 Beispielen entstand
eine übersichtliche Typologie von Muse-
umsapplikationen für Handygeräte, deren
Beitrag unter anderem ein Verweis auf
den grundlegenden Unterschied zwi-
schen der einfachen Informationswieder-
gabe des Museumsinhalts und seiner di-
daktischen Transformation ist. Die Schaff-
ung dieses Typs von digitalen Produkten
wird zum Abschluss einer Diskussion un-
terzogen und es wird auf seinen mögli-
chen Beitrag für die Museumskultur ver-
wiesen.

Schlüsselwörter: Handyapplikationen von
Museen und Galerien, Handyapplikatio-
nen in der Bildung, Analyse von Handy-
applikationen, Typologie von Handyapp-
likationen, Museumspädagogik, digitale
Technologie im Museumswesen

Museums- und Bildungsexposi-
tionen im Burg- und Schlossum-
feld: Das Beispiel des St.-Mau-
rus-Reliquiars und der
authentisch erhaltenen Burg
Bečov

Die staatlichen Burgen und Schlösser in
der Tschechischen Republik nutzen mehr-
heitlich zur öffentlichen Präsentation den
traditionellen Fremdenführerdienst, Inte-
rieur-Denkmalinstallationen oder Hin-
weisexpositionen. Eine Ausnahme bilden
Denkmalobjekte, die durch ihre beste-
hende Exposition an Adelsmuseen der
Vorkriegszeit oder auch an die gegenwär-
tige Präsentation von Adelssammlungen
anknüpfen. In letzter Zeit setzt sich dank
bildungsorientierter Präsentation auch in
diesem Bereich die individuelle Besichti-
gung von Museen und Galerien durch.
Das Denkmalinterieur kann so eigenstän-
dig erschlossen werden. Eines der Bei-
spiele dieser Bemühungen um eine per-
sönliche Entscheidung über die Art des
Besuchs – sei es traditionell in einer Tou-
ristengruppe oder nach eigenen Wün-
schen - ist auch das ausgedehnte Areal der
NKP der staatlichen Burg und des Schlos-
ses in Bečov nad Teplou (nachfolgend nur
SHaZ Bečov). Für das Verständnis der
Spezifika der gewählten Lösung ist jedoch
ein ausführlicher Exkurs in die Geschichte
dieses Denkmalobjekts und der hier frü-
her zur Geltung gebrachten Herangehens-
weisen notwendig. Das St.-Maurus-Reli-
quiar wird in jedem Fall einen Höhepunkt
des Besuchs darstellen.

Schlüsselwörter: Denkmalerneuerung,
Fachuntersuchungen, hinweisende Denk-
malinstallationen, Bildungsprogramme,
ressortübergreifende Zusammenarbeit,
Europa Nostra, staatliche Burg und
Schloss Bečov, St.-Maurus-Reliquiar
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Zur Vorbereitung der Ausstel-
lung historischer Bekleidung
ohne Vitrinen und ihre Pflege
mit Fokus auf die Überwachung
der Staubigkeit

Im Rahmen der Vorbereitungen der gro-
ßen Ausstellung mit der Bezeichnung
„Retro“, die bereits im Juni 2016 eröffnet
wurde, wurden wir vor das Problem ge-
stellt, wie man die Installation einer gro-
ßen Menge an Bekleidungsstücken ohne
Vitrinen lösen kann. Die präsentierten
Damen- und Herrenbekleidungen stam-
men nicht nur aus den Sammlungen des
Historischen Museums und des Náprstek-
Museums, sondern auch aus der zeitge-
nössischen Schöpfung unserer und auch
ausländischer Designer und aus Beklei-
dungshäusern. Die Installation in einem
offenen Raum bietet nicht nur ein beson-
deres unmittelbares Erlebnis für die Besu-
cher, sondern auch vielfältige architekto-
nische Möglichkeiten und eine wesentlich
niedrigere finanzielle Belastung. Gleich-
zeitig stellt diese unkonventionelle Form
viele Risiken für die wertvollen Klei-
dungsstücke dar. Zu den größten Gefah-
ren gehören Staub, Schädlinge und nicht
zuletzt die Undiszipliniertheit von Besu-
chern hinsichtlich der Verunreinigung
durch Berühren, ja sogar von Diebstahl
und Vandalismus. Wir bemühten uns, alle
diese Risiken in Erwägung zu ziehen und
sie auf der Grundlage einer Überprüfung
möglicher Lösungen zu eliminieren. Gleich-
zeitig wurde in der verlaufenden Ausstel-
lung eine der möglichen Arten der Über-
wachung des Staubgehalts getestet, auch
ihre Ergebnisse werden im Artikel disku-
tiert.

Schlüsselwörter: Offene Ausstellung, Tex-
tilausstellung, präventive Konservierung,
Überwachung des Staubgehalts 

Installation von Kleidungsstük-
ken an „unsichtbaren Corpora“

Der Beitrag behandelt das mögliche Her-
antreten an die Präsentation von Beklei-
dungsstücken an sog. „unsichtbaren Cor-
pora“. Diese Art von „Installation“ bietet
in ihrem Wesen eine unbegrenzte Variabi-
lität. Man kann sie sowohl für historische
Textilien als auch zur Präsentation gegen-
wärtiger Modebekleidung nutzen. Ziel
des Texts ist es, zu erläutern wie „unsicht-
bare Corpora“ Zugunsten einer zeitge-
mäßen Präsentation entwickelt werden
könnte.

Schlüsselwörter: Installation, „unsicht-
bare Corpora“, Bekleidung, Präsentation

Das Interieur des neu rekonstru-
ierten Svatojánské Muzeum 
in Nepomuk aus der Sicht seiner
Beschäftigten 

Das Svatojánské Muzeum in Nepomuk,
das dem hl. Johannes von Nepomuk in
seiner Geburtsstadt gewidmet ist, wurde
im März 2015 wiedereröffnet. Seine ur-
sprüngliche Bezeichnung lautet „Museum
des heiligen Johannes und anderer Kir-
chendenkmäler“, um dessen Gründung
sich im Jahre 1930 Pater Jan Strnad ver-
dient machte. Die Institution wurde in
den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts
geschlossen. Die Studie beschreibt kurz
und bündig die Geschichte und Architek-
tur des Museums und des gesamten Ge-
bäudes des Erzdekanats, in dem die Insti-
tution ihren Sitz hat. Vor allem geht es um
die gegenwärtige Position sowie die Re-
konstruktion und Ausstattung hinsicht-
lich des Museum-Interieurs aus der Sicht
der Beschäftigten. Konkret bezieht sich
die Studie auf die installierten Vitrinen, an
denen im Verlauf der ersten Saison ge-
wisse Probleme auftraten. Im Rahmen der
Studie wurden mit drei Einzelpersonen
auch Gespräche zu den Strukturen des
Museums geführt. Diese Experten tragen
in unterschiedlichem Maße zum Funktio-
nieren des Museums bei; dementspre-
chend wurden sie im Text reichlich be-
rücksichtigt. Diese kritische Studie kann
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den Beschäftigten des „Nepomuk-Muse-
ums“ selbst und weiteren Experten aus
diesem Bereich bei der Rekonstruktion
oder Schaffung neuer Expositionen die-
nen.

Schlüsselwörter: Svatojánské Muzeum,
Nepomuk, hl. Johannes von Nepomuk,
Erzdekanat, Rekonstruktion, Expositio-
nen, Vitrinen

Einführung des Instruments 
Balanced Scorecard für das 
Museumsmanagement 

Den Bereichen der Ökonomie von kultu-
rellen Organisationen, der Messung ihrer
Leistungsfähigkeit und ihrer wirtschaftli-
chen Auswirkung wurde erst in den letz-
ten Jahrzehnten Aufmerksamkeit gewid-
met. Die Beurteilung der Leistungsfä-
higkeit wird vor allem mit kommerziellen
Kriterien und in diesem Fall mit finanziel-
len Kennziffern verbunden. Jedoch schon
während der 90er Jahre des 20. Jahrhun-
derts wurde begonnen, dieses Thema aus
einer neuen Perspektive zu studieren. In

diesem Zusammenhang stellte sich die
Frage, ob man sich nur auf die finanziellen
Kennziffern einzuschränken sollte. In

Fachkreisen wird immer häufiger die Mei-
nung vertreten, dass man sich, wenn die
Messung der Leistungsfähigkeit vertrau-
enswürdig und sinnvoll sein soll, auch auf
nichtfinanzielle Indikatoren ausrichten
muss. Im Laufe der Zeit begann sich 
die Messung der Leistungsfähigkeit auch
in kulturellen Organisationen durchzuset-
zen. Deshalb ist diesem Phänomen die
notwendige Aufmerksamkeit zu widmen.
Zur Messung der Leistungsfähigkeit von
Museen existieren bereits einige Studien
und Versuche; grundlegendes Problem ist
jedoch, dass kein methodologischer Appa-
rat geschaffen wurde, der die Aktivität 
für das tschechische Umfeld applizieren
würde. Diese Studie beschäftigt sich mit
der Methode Balanced Scorecard und
ihrer Anwendung im Management von
Museen als Instrument für die Messung
und Überwachung der Leistungsfähigkeit
und vor allem auch als Instrument für
künftige Planungen. 

Schlüsselwörter: Effektivität, Bewertung,
Museum, Messung der Leistungsfähig-
keit, balanced scorecard


